
hçãéçåáëí g~ÅçÄ ÇÉ e~~å ΩÄÉê ÇáÉ ^êÄÉáí ~äë ïÉäíïÉáí ÖÉÑê~ÖíÉê ^êê~åÖÉìê

łfêÖÉåÇï~åå ÑäáÉ≈Éå fÇÉÉå.

eÉêê ÇÉ e~~åI ÜáÉê Ü~ÄÉå páÉ
Éáå lêÅÜÉëíÉê ~ìë eçÄÄóãìJ
ëáâÉêå ÇáêáÖáÉêíK ^êÄÉáíÉå páÉ
äáÉÄÉê ãáí i~áÉåJ çÇÉê ãáí
mêçÑáçêÅÜÉëíÉêå òìë~ããÉå\

g~ÅçÄ ÇÉ e~~åW Ich arbeite
überwiegend mit Amateu-
ren, das ist der Schwer-
punkt meines Schaffens –
und eine schöne Arbeit.
Nehmen Sie nur mal heute:
Da sind Menschen zusam-
menkommen, die zum ers-
ten Mal gemeinsam musi-
zieren, viele kannten nicht
alle Stücke. Wir haben qua-
si von Null angefangen und
in kurzer Zeit viel erreicht.
So macht das Spaß!

^äëç ëÉÜÉå páÉ ÇáÉ ^êÄÉáí
ãáí i~áÉå ÉÜÉê ~äë `Ü~åÅÉ
ÇÉåå ~äë eÉê~ìëÑçêÇÉêìåÖ\

ÇÉ e~~åW Absolut als Chance!

sçå rää~ eÉóåÉ

_objbos£oab ! wìã ORJà®ÜJ
êáÖÉå _ÉëíÉÜÉå Ü~ííÉ ëáÅÜ ÇáÉ
_êÉãÉêî∏êÇÉê pí~Çíâ~éÉääÉ ~ã
tçÅÜÉåÉåÇÉ ëÉäÄëí ÄÉëÅÜÉåâí
ìåÇ ÇÉå êÉåçããáÉêíÉå hçãJ
éçåáëíÉå g~ÅçÄ ÇÉ e~~å òìã
tçêâëÜçé ÉáåÖÉä~ÇÉåK NQM
qÉáäåÉÜãÉê ÑçäÖíÉåK ^ã o~åÇÉ
ÇÉê sÉê~åëí~äíìåÖ Ö~Ä Éê báåJ
ÄäáÅâÉ áå ëÉáå pÅÜ~ÑÑÉå ~äë
ïÉäíïÉáí ÖÉÑê~ÖíÉê ^ìÑíê~ÖëJ
âçãéçåáëí ìåÇ ^êê~åÖÉìêK

Ich arbeite ja viel mit Laien-
orchestern in der ganzen
Welt zusammen, arrangiere
Stücke für einen Lehrverlag
oder schreibe Auftragswer-
ke für Schulorchester. Das
ist mir am liebsten: Wenn
ich auf ein Orchester mittle-
rer Größe treffe, gern so um
die 50, das gut vorbereitet
ist und mit dem ich meine
Stücke ausfeilen kann, und
am Ende gibt es ein Ab-
schlusskonzert. Aber heute
mit 140 war es auch toll.

fëí Ç~ë hçãéçåáÉêÉå ìåÇ ^êJ
ê~åÖáÉêÉå ÑΩê Éáå ÄÉëíáããJ
íÉë káîÉ~ì åáÅÜí ãáí báåJ
ëÅÜê®åâìåÖÉå îÉêÄìåÇÉå\

ÇÉ e~~åW Das ist die Heraus-
forderung, genau wie beim
Arrangieren von Werken
für Blasorchester bestimm-
ter Schwierigkeitsstufen:
Das Umsetzen von Musikli-
teratur in eine andere Spra-
che, mit schönen Einzel-
stimmen, die interessant zu
spielen sind, mit Ausdruck,
Emotionen, Klangfarben.

páÉ ÇÉìíÉíÉå à~ ëÅÜçå ~åI
Ç~ëë páÉ áå ÇÉê Ö~åòÉå tÉäí
~åÖÉÑê~Öí ïÉêÇÉåW dáÄí Éë
Ç~ áå ÇÉå îÉêëÅÜáÉÇÉåÉå
i®åÇÉêå råíÉêëÅÜáÉÇÉ\

ÇÉ e~~åW Sicherlich gibt es
unterschiedliche Traditio-
nen. In Deutschland sind
die Musiker oft gut ausge-
bildet. Man sagt ja immer,
in Süddeutschland ist die
Blasmusik mehr verwurzelt
als hier im Norden. Das
kann ich nur teilweise be-
stätigen. Aber auch in ande-
ren Ländern gibt es Ecken,
wo das stark gepflegt wird,
beispielsweise in Teilen von
Spanien, in der Umgebung
von Valencia. Ich arbeite
auch viel in Italien. Und in
Singapur wird es an den
Schulen großgeschrieben.
Dort gibt es mehr als 230
Schul-Blasochester.

sáÉäÉ fÜêÉê píΩÅâÉ ïáÉ ł^êâJ
~åë~ë^I łsáêÖáåá~^ çÇÉê
łlêÉÖçå^ ëÉíòÉå ëáÅÜ ãáí
^ãÉêáâ~ ~ìëÉáå~åÇÉêK fëí
Ç~ë łi~åÇ ÇÉê ìåÄÉÖêÉåòíÉå
j∏ÖäáÅÜâÉáíÉå^ ÑΩê páÉ ÉáåÉ
fåëéáê~íáçå\

ÇÉ e~~åW Das stimmt in
mehrfacher Hinsicht. In
„Virginia“ greife ich unter
anderem auf Geschichtli-
ches zurück wie die Aben-
teuer der ersten Siedler, die
Suche nach dem Glück,
aber auch die Ankunft der
ersten Sklaven und ihre Ar-

beit auf den Baumwollplan-
tagen oder den Bürgerkrieg.
Das bietet eine Menge Stoff,
auch musikalisch kann man
viele Referenzen ziehen: Zu
den Worksongs, Gospels
oder auch zum Blues, der
dort ja seine Wurzeln hat.

páÉ ëáåÇ åáÅÜí åìê ìåíÉê fÜJ
êÉã ÉáÖÉåÉå k~ãÉåI ëçåJ
ÇÉêå ~ìÅÜ ìåíÉê mëÉìÇçåóJ
ãÉå ïáÉ aáòòó píê~íÑçêÇ
çÇÉê oçå pÉÄêÉÖíë ®ì≈Éêëí
éêçÇìâíáîK tçÜÉê ëÅÜ∏éÑÉå
páÉ fÜêÉ fåëéáê~íáçå\

ÇÉ e~~åW Ich setze mich an
den Schreibtisch und fange
von Null an. Das ist wie ei-
ne ganz normale Arbeit. Ir-
gendwann fließen dann die
Ideen. Meine produktivste
Zeit ist zwischen 10 und 11
Uhr morgens.

páÉ Ü~ÄÉå îÉêê~íÉåI Ç~ëë páÉ
~ã äáÉÄëíÉå áå jçää âçãéçJ
åáÉêÉå Ó Ç~ÄÉá ïáêâÉå páÉ
ÉÜÉê ïáÉ Éáå Ñê∏ÜäáÅÜÉê
jÉåëÅÜI ÇÉê ÖÉêå ä~ÅÜíKKK

ÇÉ e~~åW Es ist ein Irrglaube,
dass Moll immer traurig
sein muss. Nehmen Sie nur
die Badenerie von Bach.
Aber es stimmt schon: Ich
schreibe in Moll und lebe in
Dur.

hçãéçåáëí g~ÅçÄ ÇÉ e~~å ï®ÜêÉåÇ ÇÉë tçêâëÜçéë áå _êÉãÉêî∏êÇÉK ! cçíçW eÉóåÉ
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jrijpelok ! Der Schüt-
zenverein Mulmshorn lädt
für Sonnabend ab 20 Uhr
zur Jahreshauptversamm-
lung ins Haus der Zukunft.
Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem Ehrun-
gen von langjährigen Mit-
gliedern und Neuwahlen.
Die Schützen suchen einen
neuen stellvertretenden
Vorsitzenden, einen Kassen-
wart, einen stellvertreten-
den Schriftführer und den
neuen Schießwart Kleinkali-
ber, teilte der Verein
mit. ! ãâ

sÉêë~ããäìåÖ
ÇÉê pÅÜΩíòÉå

olqbk_rod ! Gleich mehre-
re Einbrüche in der Nacht
zum Montag in Rotenburg
gehen auf die Kappe von
bislang unbekannten Tä-
tern, berichtet die Polizei.
Demnach hebelten sie an
der Fuhrenstraße das Bade-
zimmerfenster eines Wohn-
hauses auf und drangen in
das Gebäude ein. Die Unbe-
kannten durchstöberten al-
le Räume und nahmen
Schmuck und Bargeld mit.
An der Goethestraße gingen
die Einbrecher die Terras-
sentür auf der Rückseite ei-
nes Mehrparteienhauses an.
Auch hier suchten sie in al-
len Zimmern nach wertvol-
len Dingen, machten aber
vermutlich keine Beute. An
der Soltauer Straße war ein
Friseurgeschäft das Ziel der
Täter. Als es ihnen nicht ge-
lang, die Eingangstür aufzu-
hebeln, warfen die Unbe-
kannten auf der Seite des
Hauses einen Pflanztopf in
eine Scheibe und öffneten
das Fenster. Ob sie tatsäch-
lich in das Geschäft einge-
stiegen sind, wissen die Er-
mittler noch nicht. ! ãâ

báåÄêΩÅÜÉ áã
pí~ÇíÖÉÄáÉí

olqbk_rod ! Eine unbe-
kannte Autofahrerin soll
am Montagvormittag auf
der Rotenburger Hollestra-
ße einen Radfahrer beim
Vorbeifahren gestreift und
ihn zu Fall gebracht haben.
Dabei verletzte er sich
leicht. Anschließend sei die
Unfallverursacherin weiter-
gefahren. Das berichtet die
Polizei. Die Unfallermittler
der Rotenburger Polizei su-
chen nach Zeugen, die den
Vorfall beobachtet haben
und auch nach der mögli-
chen Unfallverursacherin.
Gegen 7.35 Uhr sei es in
Fahrtrichtung Verdener
Straße zwischen dem
16-jährigen Radler und dem
weißen Auto und der ver-
mutlich blonden Fahrerin
zu der seitlichen Berührung
gekommen. Hinweise unter
Telefon 04261 /9470. ! ãâ

råÑ~ääÑäìÅÜí
å~ÅÜ o~ÇìåÑ~ää

hrow klqfboq

wbsbk ! Die Bezirksstelle
Bremervörde der Landwirt-
schaftskammer bietet am 9.
März ein sechsstündiges Se-
minar zur Homöopathie
und Phytotherapie für Rin-
der. Veranstaltungsort ist in
Zeven-Brauel, Gasthof „Zur
Linde“. Es referiert Tierärz-
tin Freda von der Decken.
Infos unter 04761/9942116
oder antje.burfeind@lwk-
niedersachsen.de. ! ãâ

eçã∏çé~íÜáÉ
ÑΩê oáåÇÉê

t~ÑÑÉåëÉåÉê háåÇÉê ïçääÉå ÉáåÉ pâ~íÉêÄ~Üå
qÉÉå~ÖÉê ïÉåÇÉå ëáÅÜ ãáí ÉáåÉã tìåëÅÜ ~å ÇÉå lêíëÄΩêÖÉêãÉáëíÉê L lêíëê~í ëçää ÉåíëÅÜÉáÇÉå

t^ccbkpbk ! Gesa Tewes
aus Waffensen ist eine be-
geisterte Skateboard-Fahre-
rin. Die Zwölfjährige ist oft
auf einer der asphaltierten
Straßen des Dorfes unter-
wegs, um ihrem Hobby
nachzugehen. „Eigentlich
ist es ziemlich öde, immer
geradeaus zu fahren. Stets
muss ich auf der Hut sein
und auf den Verkehr auf-
passen. Immer, wenn ein
Auto kommt, wird es ziem-
lich gefährlich. Da muss Ab-
hilfe her“, hat sich Skaterin
überlegt. Die gleichen Pro-
bleme wie sie haben viele
junger Skater in Waffensen.
Zehn von ihnen haben ei-

nen Brief an Ortsbürger-
meister Hartmut Leefers
(CDU) geschrieben. Darin
machen sie auf die momen-
tane Situation für Skatebo-
ardfahrer im Dorf aufmerk-
sam. Lisa-Marie Müller (10),
Schülerin der fünften Klasse
im Rotenburger Ratsgymna-
sium, hat das Schreiben des

gemeinsam verfassten Brie-
fes übernommen. Darin
heißt es unter anderem:
„Lieber Bürgermeister Lee-
fers, es wäre schön, wenn
wir eine Skater-Bahn im

Dorf bekommen könnten.“
Wenn Geld für Häuser und
Spielplätze ausgegeben wer-
de, sei doch sicherlich auch
etwas davon für einen klei-
nen Skaterplatz übrig. Zu-

dem haben sie Leefers in
dem Schreiben gebeten,
über den Bau einer solchen
Anlage zumindest nachzu-
denken. Wenn es klappen
sollte, haben die Kinder vor,

einen Club zu gründen. „Als
Erwachsener war ich von
dem Schreiben der jungen
Bürger an mich gerührt. Da
stellte sich für mich die Fra-
ge, ob ich den Kindern den
Wunsch überhaupt abschla-
gen kann“, erklärt Leefers.
Aber für den Bau einer sol-
chen Anlage seien viele
rechtliche Dinge zu berück-
sichtigen. „Am Geld soll es
aber sicherlich nicht schei-
tern“, so der Ortsbürger-
meister optimistisch.
In seinem Antwortschrei-

ben erklärt er, dass sich der
Ortsrat auf der Sitzung am
Mittwoch, 27. Januar, mit
dem Thema beschäftigen
werde. Er hat die Kinder
eingeladen, mit dabei zu
sein, um ihr Begehren dem
Gremium persönlich vorzu-
tragen. Nun hoffen die jun-
gen Skater, dass der Ortsrat
ein Herz für Kinder zeigt
und dem Bau einer kleinen
Skaterbahn zustimmen
wird.  ! Öç

lêíëÄΩêÖÉêãÉáëíÉê e~êíãìí iÉÉÑÉêë ïáää ÇáÉ fåáíá~íáîÉ ÇÉê àìåÖÉå pâ~íÉê ìåíÉêëíΩíòÉåK ! cçíçW Öç

aÉê NVRV áå ÇÉå káÉÇÉêä~åÇÉå
~äë pçÜå ÉáåÉë fåëíêìãÉåíÉåJ
Ä~ìÉêë ÖÉÄçêÉåÉ hçãéçåáëí
g~ÅçÄ ÇÉ e~~å ÄÉâ~ã ëÅÜçå
~äë háåÇ råíÉêêáÅÜí áå hä~îáÉê
ìåÇ cäΩÖÉäÜçêåK _ÉêÉáíë ãáí NQ
g~ÜêÉå âçãéçåáÉêíÉ Éê ëÉáåÉ
ÉêëíÉå nì~êíÉííÉ ÑΩê _äÉÅÜÄä®J
ëÉêI ãáí NS íê~í Éê ëÉáåÉ ÉêëíÉ
^åëíÉääìåÖ ~äë lêÖ~åáëí ~åI
ëÉáå ëé®íÉêÉë e~ìéíÑ~ÅÜ ~ã
hçåëÉêî~íçêáìãK aÉê áå oçííÉêJ
ÇÉã äÉÄÉåÇÉ ^êê~åÖÉìê ÖÉJ
ï~åå ÇáîÉêëÉ hçãéçëáíáçåëJ
ïÉííÄÉïÉêÄÉK eÉìíÉ ëÅÜêÉáÄí
Éê îçê ~ääÉã ^ìÑíê~Öë~êÄÉáíÉåI
äÉÜêí ìåÇ ÇáêáÖáÉêí ~ìÑ ÇÉê Ö~åJ
òÉå tÉäíK wì ëÉáåÉå ÄÉâ~ååJ
íÉëíÉå tÉêâÉå ÑΩê _ä®ëÉêäáíÉê~J
íìê ÖÉÜ∏êÉå łlêÉÖçåSI ł`çåJ
ÅáÉêíç a…^ãçêÉS ìåÇ łsáêÖáJ
åá~S ëçïáÉ ÇáÉ ÑΩê ÇáÉ bê∏ÑÑJ
åìåÖëòÉêÉãçåáÉ ÇÉê kçêÇáJ
ëÅÜÉ pâáïÉäíãÉáëíÉêëÅÜ~ÑíÉå áå
lÄÉêëíÇçêÑ Éåíëí~åÇÉåÉ
łkçêÇáÅ c~åÑ~êÉ ~åÇ
eóãåSK ! ÜÉó

wìê mÉêëçå
olqbk_rod ! Im Rotenbur-
ger Heimathaus soll am
Dienstag, 2. Februar, ab 10
Uhr erstmals ein zweistün-
diges Round-Table-Gespräch
stattfinden. Angelika Pütz,
Veranstaltungsmanagerin
des Heimathauses, verkün-
dete am Montagvormittag
ihre Pläne für das Jahr 2016.
„Dadurch, dass im Heimat-
haus aufgrund der Unter-
haltungen, die hier geführt
werden, gute Projekte ent-
stehen“, so Pütz, habe sich
die Veranstaltungsmanage-
rin überlegt, für dieses Jahr
einen „Creative Roundta-
ble“ ins Leben zu rufen. Im-
mer am ersten Dienstag im
Monat soll Interessierten
die Möglichkeit gegeben
werden, sich bis zu einer
maximalen Teilnehmerzahl
von sechs Personen im Hei-
mathaus zu treffen, um Ide-
en zu generieren und Pro-
jektsynergien zu entdecken.
Anmeldungen nimmt Pütz
unter 04261 /4520 entge-
gen. ! àÖ

fÇÉÉåëÅÜãáÉÇÉ
áã eÉáã~íÜ~ìë

fj _if`hmrkhq

olqbk_rod ! Das Umwelt-
bildungszentrum Wümme
bietet für Samstag, 20. Fe-
bruar, einen Kurs zum
Schneiden von Obstgehöl-
zen an. Das Seminar von 9
bis 16 Uhr in Rotenburg lei-
tet Michael Runau, Vorsit-
zender des Pomologenver-
eins Deutschland, heißt es
in der Ankündigung. Im
Praxisteil wird er von Hol-
ger Plewka unterstützt, der
bei der Biologischen Schutz-
gemeinschaft Wümme für
Obstbäume zuständig ist.
Beide sind zertifizierte Obst-
gehölzpfleger. Im Kurs er-
fahren die Teilnehmer alles
über Kronenaufbau,
Schnittführung, Werkzeug,
Sicherheit beim Baum-
schnitt und den richtigen
Zeitpunkt. Die Grundlagen
werden theoretisch vermit-
telt und im Anschluss in
der Praxis geübt. Die Teil-
nahme kostet 40 Euro. An-
meldungen und Infos beim
Umweltbildungszentrum
Wümme unter 04261 /
6305674 oder per E-Mail an
a.schulenberg@ubz-wuem-
me.de. ! ãâ

lÄëíÄ®ìãÉ
ëÅÜåÉáÇÉå


